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De Zur erſten Ausgabe gehört: Das illuſtrirte
Sonntagsblatt.

Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitun

für den Monat September zum Preiſe von 1 werden
von der Expedition, den Zeitungsboten und Ausgabeſtellen,

für Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern angenommeu.

Die Expedition.

Halle, 1. September.

Aus den letztwilligen Aufzeichnungen
Kaiſer Wilhelm's I.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht nachſtehenden Aller
höchſten Erlaß:

Die letztwilligen r Sr. Majeſtät des
eelengröße und edlen frommen Sinnes, deſſen Kenntniß Jch

Meinem Volke nicht vorenthalten will. Jch habe deshalb an
dem heutigen, für Mein Haus bedentungsvollen Tage beſchloſſen,
den beikommenden Auszug aus dieſen Aufzeichnungen bekannt
g geben, als ein Denkmal zur Ehre des Entſchlafenen, als ein

orbild für Mein Haus und für Mein Volk.
Sie haben hiernach das Weitere zu veranlaſſen.

Potsdam, den 31. Auguſt 1888.
Wilhelm R.

An den Miniſter des Königlichen Hauſes.

Auszug
aus den letztwilligen Aufzeichnungen Sr. Majeſtät
des in Gott ruhenden Kaiſers und Königs Wilhelm.

I. Koblenz, den 10. April 1857.
r iſt die Hoffnung!

Befiehl dem Herrn Deine Wege und hoffe
auf Jhu, Er wird es wohl machen“!
Herr, Dein Wille geſchehe im Himmel wieauf Erden!

Wenn dieſe Schrift in die Hände der Meinigen fällt, gehöre
ich zu den Abgeſchiedenen!

Mögte es mir vergönnt ſein in meinen letzten Lebens-
Stunden, meinen Geiſt den Händen meines Gottes zu empfehlen!

Mögte es mir vergönnt ſein von meinen Theueren mich
Ueberlebenden, fie nehmen zu können

Sollte ein jäher Tod mich ereilen, ſo möge mein ganzes
Leben eine Vorbereitung für das Jenſeits geweſen ſein!

Möge Gott mir ein barmherziger Richter ſein!

Ein viel bewegtes Leben liegt hinter mir.
Nach Gottes unerforſchlicher Wiarng haben Leid und Freude

in ſtetem Wechſel mich begleitet. Die ſchweren Verhängniſſe, die
ich in meiner Kindheit über das Vaterland einbrechen ſah, der
ſo frühe Verluſt der unvergeßlichen, theuren geliebten Mutter,
erfüllte von früh an mein Herz mit Ernſt. Die Theilnahme
an gen Frhebung des Vaterlandes war der erſte Lichtpunkt für
mein Leben.

Wie kann ich es meinem heißgeliebten König und Vater
genugſam danuken, daß er mich, Theil nehmen ließ, an der Ehre
und dem Ruhm des Heeres! Seiner Führung, Liebe, ſeiner
Gnade danke ich ja Alles was er mir bis zu ſeinem Tode, ver
trauensvoll erwies! Die trenuſte Pflichterfüllung war meine
Aufgabe in liebender Dankbarkeit, ſie war mein Glück!

Dem Könige, meinem Bruder, der mir zugleich vertrauens
voller Freund iſt, kann ich nie hinreichend für dieſe Stellung
zu ihm, dankbar ſein!

Wir haben ſchöne, aber auch ſchwere Zeiten zuſammen
durchlebt, die uns aber nur immer enger verbunden haben, vor
Allem die jüngſten Jahre, wo Verrath und Jrrungen das theure
Vaterland dem Abgrund nahe brachten. Seiner Gnade und
ſeinem Vertrauen danke ich es, daß ich in Deutſchland auf ſeinen
Befehl, Ordnung und Zucht herſtellen konnte, nachdem Er im
eigenen Lande dies Beiſpiel gegeben hatte.

Alle, die mit mir durch Freundſchaft und Wohlwollen in
Verbindung traten, u. ihre Zahl iſt nach Gottes Weisheit
nicht gering geweſen, finden er meinen heißen Dank und
zugleich den letzten Dank für ihre Liebe mit der ſie mir be-
gegneten. Viele ſind mir in, das Jenſeits vorangegangen
wie wird unſer Wiederſehen ſein?

Allmächtiger! Du kennſt meine Dankbarkeit für Alles was
mir hienieden Theueres und Schmerzliches begegnete! Jn
Deine Hände befehle ich meinen Geiſtl!

Amen!
Wilhelm.

II. Berlin, den 31. Dezember 1866.
Seitdem ich am 10. April 1857 meinen Abſchiedsgruß

meinen zu Hinterlaſſenden niederſchrieb, hat das Schickſal
mächtig in mein Leben eingegriffen. Die Vorſehung beſtimmte
in einer ungeahnten Weiſe, über die letzten Lebensjahre meines
theueren Bruders und berief mich noch bei ſeinem Leben zu
ſeinem Nachfolger. Als Gott den vielgevprüften rig und

ruder von ſeinem ſchweren Leiden gnädig erlöſte, mußte ich
den Thron der Väter beſteigen. Gegen meine Neigung ſchritt
ich zur Krönung, in tiefſter Demuth, um Preußen mit ſeinen

neuen Inſtitutionen die irdiſche Macht zu vergegenwärtigen,
die zu deſſen Heil feſt beſtehen müſſe. Dieſe meine gewiſſen
hafte Ueberzeu ung hat mich geleitet und geſtählt in den
ſchweren Kämpfen, die ich mit jenen neuen Inſtitutionen Jahre
lang zu beſtehen hatte.

eſe Kämpfe haben mich tief erſchüttert, weil ich StandDieſ
c mußte gegen ein wirres Andrängen gegen jene irdiſche

ie ich nicht aus den Händen geben durfte, wenn
Preußens Geſchichte nicht aufgegeben werden ſollte. Jch ver

ebe Allen, die wiſſentlich und unwiſſentlich ſich meinen, auf
ewiſſensüberzeugung begründeten Abſichten zum Woble des

Vaterlandes entgegenſetzten, um die Macht der Krone zu
chmälern, und die Herzen der Preußen derſelben zu entfremden.

Vergeſſen mögen meine Nachkommen es aber nicht, daß
Zeiten möglich waren, wie die von I861-66!

In dem Jahre, welches heute ſchließt, hat ſich Gottes Gnade
in einer Art über Preußen ergoſſen, die für ſo viel Erduldetes
reichlich entſchädigt. e Demuth erkenne ich dieſe Göttliche
nad e die mich auserſehen hat in meinem vorgerückten Alter,

es engeren und weiteren Vaterlandes beſtimmt zu ſein ſcheint

eines in Gott ruhenden

endung der Verhältniſſe herbeizuftihren, die zum Heil

Das Werkzeug, ſo Großes zu erreichen, die Armee, ſteht un
übertroffen in dieſem Augenblick vor der Welt. Der Geiſt, der
ſie beſeelt, iſt der Ausdruck der Geſittung, die eine ſorgliche
Zand meiner erhabenen Vorfahren der Nation anerzogen hat.

ie Armee finde in allen ihren Theilen in dieſer ernſten Scheide
ſtunde des Jahres, meinen Herzensdank für die Hingebung und
Aufopferung, mit der ſie meinem Rufe folgte und vor meinen
Augen ſiegte ein Erlebniß für das ich Gott meinen demüthigen
Dank ſtammle!

er ganz Preußen finde hier meinen Königlichen Dank für
De enning, die es in dieſem denkwürdigen Jahre an den

e

Wo ſolche Vaterlandsliebe ſich zeigt, da iſt der geſunde
Sinn vorhanden der Nationen groß macht und darum ſegnet
ſie Gott ſichtlich! Meinen heißeſten Dank finden Alle hier, die
Dir durch ſchwere Zeiten zu dem Lichtpunkte dieſes Jahres

angen!
Möge Gottes Segen immer auf Preußen ruhen und Preußen

ſich dieſes Segens würdig zeigen!
Möge mein Sohn und ſeine Nachkommen ſolches Volk und

ne Armee um ſich ſehen, und durch beſonnenes, zeitgemäßes
ortſchreiten, das Wohl und Gedeihen Beider ſorglich fördern

und Preußen die Stellung ſichern, die ihm von der Vorſehung
ſichtlich angewieſen iſt

Das walte Gott in Seiner Gnadel!!
Mitternacht! 66—67.

Gilbelm.

III. 32. Dezember 1871.
1870 1871.

Gott war mit uns!
Jhm ſei Lob, Preis, Ehre, Dank!

Als ich am Schluß des Jahres 1866 mit Dank erfülltem
Herzen Gottes Gnade dankend preiſen durfte für ſo unerwartet
glorreiche Ereigniſſe die ſich zum Heile Preußens geſtalteten
u. den Anfang zu einer Neu- Einigung Deutſchlands nach ſichzogen da mußte ich glauben, daß das von Gott mir aufge
tragene Tagewerk vollbracht ſei, und ich daſſelbe nun in Ruhe
und Frieden fortbildend, dereinſt meinem Sohne Glück bringend
hinterlaſſen würde, vorausſehend, daß ihm es beſchieden ſein
werde, die ſüdliche Hälfte Deutſchlands mit der nördlichen zu
einem Ganzen zu einen.

Aber nach Gottes unerforſchlichem Rathſcb(uß ſollte ich be
rufen werden ſelbſt noch dieſe Einigung herbeizuführen, wie
in ſich nach dem von Frankreich auf das friyolste herbeige
ührten ebenſo glorreichen als butigep 7 monatlichen Kriege

nunmehr darſtellt! Wenn je in der Geſchichte ſich Gottes
Finger ſichtlich gezeigt hat, ſo iſt dies in den Jahren 1866, 1870

und 71 geſchehen. u MDer deutſch franzöſiſche Krieg, der wie ein Blitz aus hei
terem Himmel herabfiel, einte ganz Deutſchland in wenig Tagenund ſeine Heere ſchritten von ieg zu Sieg und n it

Opfern Ereigniſſe die nur durch Gottes Willen
möglich waren. Dieſer Wille ſtellte mir Männer zur Seite, um
a roßes vollbringen zu ſollen. Dieſer Wille ſtählte die Ge
innung der Kämpfenden in Hingebung und Ansdauer u. nie

agrigt Tapferkeit, ſo daß an Preußens Fahnen u. an dieeiner Verbündeten ſich unvergänglicher Ruhm u. neue Ebre
knüpfte. Dieſer Wille begeiſterte das Volk zu nie gekannter
Opferwilligkeit, zur Linderung der Leiden, die der Krieg un
vermeidlich ſchlägt! 8

Mit demüthig dankerfülltem Herzen preiſe ich Gottes Gnade,
die uns würdig befunden hat ſo Großes nach ſeinem Willen
vollbringen zu ſollen! Möge dieſe Gnade ferner uns zur Seite
ſtehen bei Auf und Ausban des neu geeinten Deutſchlands, zu
dem erſt der Grund gelegt iſt u. Frieden uns beſchieden ſein,
„die Güter in Demuth zu genießen“, die in blutigen, heißen
Kämpfen errungen wurden

Herr Dein, Wille geſchehe im Himmel, alſo auch auf
Erden!!! Amen!

Wilhelm.

IV. Berlin, den 31. Dezember 1878,
211 Uhr Abends.

Es gehet ein Jahr zu Ende, welches für mich ein Verhäng-
nißvolles ſein ſollte! S piri von erſchütternder Art trafen
mich am 11. Mai und am 2. Juni!

Die Körperlichen Leiden traten zurück gegen den Schmerz,
daß Preußiſche Landeskinder eine That vollbrachten, die am
Schluß meiner Lebenstage doppelt ſchwer zu überwinden war
und mein Herz und Gemüth für den Reſt meiner Tage finſter
erſcheinen laſſen! Doch mit ich mich ergeben in den Willen
Gottes, der dies Alles zuließ, aber zugleich ſeine Gnade und
Barmherzigkeit walten ließ, da Er mir nicht nur das Leben er
hielt, ſondern mich in einer Weiſe geſunden ließ, die mich zu
meinen J wieder fähig machte. So preiſe ich
Gott für dieſe Seine Führung, in der ich zugleich eine Mahnung
erkenne, mich zu prüfen, ehe ich vor dem Richterſtuhl des All
mächtigen erſcheinen ſoll! Daher erkenne ich in den ſo ſichtbar
gewordenen Ereigniſſen eine Gnadenvolle Führung Gottes, die
um Guten führen ſoll, wie Alles was von Jhm in Leid und
rende uns trifft. Darum preiſe ich die für die

chmerzensvollen Ereigniſſe des ablaufenden Jahres. Sie haben
mir aber auch Erhebendes gebracht, durch die Theilnahme, welche
mir von allen Seiten zu Theil wurde. t

Zunächſt findet hier meine Gemahlin meinen heißen Dank
ir ihre Liebe und Theilnahme die ſie mir, ſelbſt leidend,
chenkte, demnächſt meine Tochter, die mit kindlicher Liebe mich
flegle und mir ſo wohl that. Alle Familienglieder nah und
ern finden hier meinen liebevollen Dank für Alles, was ſie

mir Theilnehmendes in der Schmerzensz'it bewieſen. Allen
denen, die in ſo überraſchender Weiſe meiner geoachten, ge
bührt hier mein inniger Dank. Und woher kam dieſe Theil-
nahme? Von wo anders als vom Allmächtigen, deſſen Führung
es wollte, daß ich in der Welt ſo geſtellt ward, daß Seine
Gnade ſich Jedermann einprägte, die über mir waltete. Und
in dieſer Waltung erkenne ich wiederum Seine Liebe und
Barmherzigkeit, daß Er mich ausrüſtete, ſeinen Willen hier
auf Erden zu vollflihren und Er mich und mein Volk würdig
fand, das übertragene Pfund zu verwalten. Alſo wiederum
nur Gottes Guade preiſe ich in Allem, was mir von Menſchen
in der Leidenszeit Gutes zu Theil ward. Aber nicht blos in
dieſer Leidenszeit zeigte ſich dieſe Theilnahme, ſondern jederzeit
habe ich dieſelbe in einem Magße empfangen, die weit über
das Verdienſt ging, mit dem ich jenes Pfund verwalten konnte.
Die Menſchen haben meine Schwächen und Fehler überſehen
wollen; aber Der, welcher ſie kennt, wolle mir dereinſt ein
r e Richter ſein, wo ich die Lehren und Weiſungendes Eingebohrenen Sohnes des Himmliſchen Vater nicht achtete!

err Dein Wille geſchehe im Himmel alſo auch auf Erden.
in Glauben iſt die Hoffnung und die himmliſche Liebe der

Weg dahin! Amen!
Wilhelm.

Politiſche Mittheilungen.
Seine Majeſtät der Kaiſer begleitete Freitag früh

den Köni von Schweden zu einer Pürſche auf Hirſche
nach dem Wildpark. Von derſelben zurückgekehrt nahm
der Kaiſer die regelmäßigen Vorträge entgegen, ertheilte
ſodann um 10 Uhr dem Kriegsminiſter v. Bronſart eine
längere el und arbeitete von 11 Uhr ab mit dem
Chef des Zivilkabinets v. Lucanus. Nach dem empfing der
Kaiſer noch einige höhere Militärs und ertheilte Audienz.
Gegen ,2 Uhr begaben ſich die Majeſtäten nach dem
Stadtſchloſſe zu Potsdam, um der Tauffeier beizuwohnen,
über die wir an anderer Stelle berichten. An die Tauf-
feier ſchloß ſich eine Defilircour vor Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin Auguſta Viktoria im Theezimmer Friedrichs
des Großen, wo Jhre Majeſtät neben Sr. Majeſtät dem
Kaiſer zur Seite der Wiege des hohen Täuflings auf einemSeſſel Kia genommen hatte. Nach Beendigung der Cour

fand im Marmorſaale ein großes Galadiner ſtatt. Zu
demſelben waren etwa 170 Einladungen ergangen. Rechts
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer hatten Platz genommen:
Die Königin von Sachſen, der König von Schweden, der
Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich und der Groß
derzeg von Mecklenburg-Schwerin. Links von Sr. Maj.
dem Kaiſer ſaßen die Erzherzogin Maria Thereſia von
Oeſterreich, der König von Sachſen und die Großherzogin
von Mecklenburg-Schwerin. Der Toaſt auf den hohen
Täufling wurde vom König von Schweden ausgebracht.
Nach Aufhebung der Tafel begab ſich Se. Majeſtät der
Kaiſer mit den Allerhöchſten und hohen Gäſten mittels
Extrazuges nach Berlin, um dort im Luſtgarten die Ver
leihung der Fahnenbänder an die verſchiedenen Regi-
menter des Gardekorps vorzunehmen, und am Abend dem
großen r beizuwohnen. Demnächſt beab

er Kaiſer im Königl. Schloſſe in Berlin zu über
nachten.

Das ReichsVerſicherungsamt hat unlängſt in der
Frage, ob es nach dem Geſetze zulſen erſcheint, die ver
fügbaren Gelder des berufs genoſſenſchaftlichen Re
ſervefonds auf Hypotheken ſtädtiſcher, mit Fabrik-
anlagen bebauter Grundſtücke zu beleihen und eventuell
bis zu welcher d einen Beſcheid ergehen laſſen, in
welchem es auf die Beſtimmung des Unfallverſicherungs-
geſetzes hinweiſt, wonach die verfügbaren Gelder entweder
in öffentlichen Sparkaſſen, oder wie Gelder bevormundeter
Perſonen anzulegen ſind und auseinanderſetzt, daß für die
letztere Alternative das jeweilig in Betracht kommende
Vormundſchaftsrecht, für Preußen die den ganzen Um
fang der Monarchie geltende Vormundſchaftsordnung vom
5. Juli 1875 maßgebend iſt, nach deren 8 39 verfügbareMündelgelder auf ſichere Hypotheken oder Grundſchulden

zinsbar angelegt werden dürfen. Ob dieſe Hypotheken oder
Grundſchulden für ſicher zu erachten ſind, und bis zu
welcher Höhe ſomit die Beleihung ſtädtiſcher, mit Fabrik-
anlagen bebauter Grundſtücke zuläſſig iſt, entſcheidet ſich
für Preußen nach den hierüber in der Vormundſchaftsord
nung enthaltenen Beſtimmungen.

Daß eine Reviſion des Entwurfs eines bür-
gerlichen Geſetzbuches und eine Neubearbeitung
deſſelben beabſichtigt werde, wird von gutunterrichteter Seite
als unbegründet bezeichnet. Richtig dagegen ſei, daß
die Vorlage in der bevorſtehenden Seſſion noch nicht an
den Reichstag gelange.

Zu der in Fulda ſtattgehabten Biſchofsconferenz
wird uns von unſerem Herrn 5- Berichterſtatter noch das
Folgende mitgetheilt: Die Biſchöfe ſind nicht auseinander-
gegangen, ohne ſich vorher auch auf ein aggreſſives

eld zu begeben. Jn erſter Linie wurde die angebliche
chädlichkeit des Freimaurer-Ordens zum ſoundſovielten

Male erörtert und namentlich die abſolute Verwerflichkeit
des Beitritts der katholiſchen Kirche betont. Noch mehr,
als bisher geſchehen, ſoll durch die Seelſorge die Abhaltung
der Gläubigen von dieſer Vereinigung fortgeſetzt werden.Sodann wurde aber auch das heutige Preßsefen in das

Gebiet des Meinungsaustauſches gezogen und über die
Lage der katholiſchen Zeitungen in Deutſchland geſprochen,
Wenn man früher verſucht hat, zu behaupten, der Episcopat
mißbillige im Allgemeinen die Haltung der ultramontauen
Blätter, ſo iſt dies gewiß falſch. Indeſſen mußten doch
ſo manche Thatſachen wie z. B. die empörenden jeſu-
itiſchen Winkelzüge, die in den letzten Jahren in Karlsruhe,
Fulda, Köln 2c. vor den r zur Verſchleierung
der Wahrheit gemacht worden ſind den Biſchöfen Anlaß
geben, ſtutzig zu werden. Auch die unnatürliche Ver-
brüderung mit den Organen der confeſſionellen Demokratie,
die oft recht rohe Sprache gegen die evangeliſche Kirche,
gegen Luther 2e., ſowie die die Maſſen aufhetzende Polemik

egen verdiente Perſonen im Staatsleben dürften den Prä
aten bald bedenklich werden.

Nach der „Köln. Volkszeitung“ beſchloß die Ful
daer Biſchofskonferenz eine Adreſſe an den Papſt,
deren Text das Blatt heute veröffentlichen wird.

Für die in Jnſterburg-Gumbinnen durch den
Tod des Abg. Saro erforderlich werdende Reichstagswahl
ſollen, der „Hart. Ztg.“ zufolge, die Konſervativen den
Gutsbeſitzer Dr. Brand es Althof-Jnſterburg als Kandi-
daten aufzuſtellen beabſichtigen.

Frankreich. Goblets Antwort auf das Crispiſche Rund
ſchreiben wegen der Maſſauah Angelegenheit giebt der von kundigen Setſellern der internationalen Fahlage unentwegt feſt
gehaltenen Ueberzeugung Recht, daß es um Maſſauahs willen
zu keinem offenen Bruch zwiſchen den benachbarten beiden
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Mittelmeermächten kommen werde. Der frauzöſiſche Miniſter
vermeidet es g. einen Streitfall auf die Spitze zu treiben,
in deſſen Verlauf Frankreich bis jetzt wenige Lorbeeren geerntet,
dafür aber umſo empfindlichere moraliſche Einbußen davonge
tragen hat. Das energiſche Auftreten Herrn Crispis, mag es
mit den herkömmlichen diplomatiſchen Gepflogenheiten immerhin
in einem gewiſſen Gegenſatze ſtehen, hat doch das Gute zu Wege
gebrach', daß die Politiker an der Seine ſtutzten und ihr völker
rechtliches Beweismaterial einer gründlicheren kritiſchen Prüf
ung unterzogen. Als Ergebniß dieſer Prüfung wird man es
betrachten dürfen, daß Herr Goblet in ſeinem Entgegnungsrund
ſchreiben an die Mächte gelinde Saiten aufzieht, welche dem
Stand der Maſſauahfrage viel von ſeiner Schärfe nehmen und
den Ausblick auf eine allmähliche Verſumpfung dieſes unlieb-
ſag Zwiſchenfalles eröffnen. Ob Herr Goblet bei Abfaſſung
einer Note mehr der Noth als dem eigenen Triebe gehorſamte,
kann angeſichts der Thatſache, daß er auf das Gebiet akadem
iſcher Erörterungen e hat, fügho unerörtert blei-
ben. Es genügt daß Frankreich auf dem Wege, deſſen weitere
Verfolgung es aller Wahrſcheinlichkeit r in eine Sackgaſſe
führen müßte, Halt macht zeit ſogar den Wunſch nach Verſtän-
digung durchſchimmern läßt, mag derſelbe nun ernſt gemeint
ein oder nur den Werth einer Redefloskel beanſpruchen. Nach
em Jnhalte der Gobletſchen Erwiderung zu urtheilen, dürften

die fran; gen allmälig wieder auf dasNiveau der latenten Kriſe zurückſinken bis ein abermaliger
Zwiſchenfall das alte Spiel von neuem eröffnet; es ſei denn,
daß es der fragen Republik unverhofft gelänge, die Herr
ſchaft über ſich ſelbſt und damit ihrer veltiſchegr Aktion eine
Stetigkeit zu gewinnen, welche derſelben jetzt, ſehr zu ihrem
eigenen Schaden und auch nicht zu Nütz und Frommen der
internationalen Geſammtlage, ſo gut wie vollſtändig mangelt.
Denn das iſt eben der wahre Keim des Europa erfüllenden un-
ausrottbaren Mißbehagens, daß niemand zu ſagen vermag, waszwiſchen dem Heute und dem Morgen in ter geſche en
und ob nicht urplötzlich aus dem Wetterwinkel der franzöſiſchen
Volksleidenſchaften ein Orkan losbrechen werde, der alle Vor
ausberechnungen europäiſcher Staatskunſt mit elementarer Ge-
walt über den Haufen wirft.

Die Taufe
des Prinzen Oskar Carl Guſtav Adolf.

Jm königlichen Stadtſchloſſe zu Potsdam fand in
denſelben Räumen, in denen die Prinzen Eitel Fritz,
Adalbert und Auguſt Wilhelm getauft wurden, geſtern
Nachmittag 2 Uhr auch die Taufe des jüngſtgeborenen
Prinzen ſtatt, des erſten, der unter der Kaiſerkrone im
Hohenzollernhauſe geboren wurde.

Das zur Taufkapelle eingerichtete Gemach diente zu
Jeden des Großen Zeiten zur Aufbewahrung ſeiner

andbibliothek. Unmittelbar an das Wöhn- und Schlaf-
zimmer des Königs angrenzend, iſt es von demſelben durch
ein Bruſtgeländer mit Kinderfiguren geſchieden, das aus
echtem Silber hergeſtellt iſt. Jn dieſem Raume war unter
einem rothſammtenen Thronhimmel der Taufaltar errichtet.
Blattpflanzen und Blumen ſchmückten die Taufſtätte. Die
Hinterwand deſſelben ſchmückte der bekannte Chriſtuskopf
von Guido Reni, der bei allen feierlichen Handlungen in
der königlichen Familie zum Altarſchmucke benutzt wird.
Auf dem vor dem Altar aufgeſtellten Tauftiſche befand ſich
das aus ſchleſiſchem Golde gearbeitete Taufbecken des
Königshauſes nebſt koſtbarer, aus demſelben Material gearbeiteter Kanne, aus welchem ſeit dem verſtorbenen Kaſer

ſämmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen des Königshauſes
die heilige Taufe empfangen haben. Die Namen ſämmt-
licher Täuflinge ſind der Rückſeite des Beckens ein

gravirt. Neben dieſen Taufgeräthen ſtehen die früher in
Gebrauch geweſenen, noch aus kürfürſtlicher Zeit ſtammen-
den, die ſich in Verwahrſam des Berliner Doms befinden.
Altar und Tauftiſch war mit koſtbaren, mit Goldſtickereien
verſehenen Decken von Purpurſammet behangen.

Jn der blauen Paradekammer verſammelten ſich um
den Kaiſer, welcher in Gardes du Corps- Uniform erſchien,
der König von Schweden, der König und die Königin von
Sachſen, der Erzherzog und die Erzherzogin Karl Ludwig
von Oeſterreich, der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin
mit Gemahlin, die Prinzen und die Prinzeſſinnen des
Königlichen Hauſes und die am Königlichen Hoflager ſich
aufhaltenden jüngeren Prinzen ſonveröner Häuſer. Die
Trauer war für dieſen Tag abgelegt; m die Geſtalten
der fürſtlichen Herren wallte der Purpurmantel des
Schwarzen Adlers, darüber die Kette des hohen Ordens;
auserleſene Gewänder und funkelndes Geſtein zierten die
Fürſtlichen Damen. Die geladene Geſellſchaft die land
ſäſſigen Fürſten mit ihren Gemahlinnen, die Generale, die
Miniſter, einige Mitglieder des diplomatiſchen Korps, der
Vertreter des Auswärtigen Amtes und einige andere Herren

Nachdruck verboten

Von M. Jſau.
(Schluß.)

„Ach“, ſeufzte ſie, „den Handſchuhkaſten und die Bon
bonniere haſt Du mir kurz nach der Verlobung geſchenkt.
Wie glücklich war ich damals damit! Jch hätte mir nicht
träumen laſſen, daß ſie mir auf dieſe Weiſe wieder genommen
würden

„Still, Ella! Die Dinge haben ja keinen Werth!“
„Doch, Arthur! Den unſchätzbaren Werth theurer

Erinnerungen. Die Arbeitstaſche iſt ein Andenken an
meine verſtorbene Mutter. O Mama, Mama! Wenn Du
das hätteſt ahnen können!“

Sie preßte das Taſchentuch vor die Augen.
Die Stimme des Ausrufers ließ ſich wieder einförmig

vernehmen.
„Die Sachen ſind unter Freunden ſechzig Mark werth.

Setzen wir ſie auf dreißig! Bietet Keiner?
n zwanzig. Noch immer Keiner? Alſo
zehn.“

„Es gilt“, ſagte der Trödler kaltblütig.
„Elf“, murmelte verſchämt Frau Keller, die behäbige

Matrone.
„Zwölf“, ſagte der Trödler in wegwerfendem Tone.

ſch Da entſtand eine Bewegung. Mutter Bergmann drängte
ich vor.

„Fünfzehn“, platzte ſie heraus. Sie war dunkelroth
vor Erregung.

„Fünfzehn Mark“, wiederholte der Ausrufer.
„Eigentlich gebührten ihr ſo viele Hiebe. Aber mir ſoll's
recht ſein.“

Sechszehn“, ſagte der Trödler, indem er behäbig
eine Priſe nahm.

„„Siebzehn“, rief Mutter Bergmann energiſch. Siebiß ſich auf die Lippen. ß vo

von Raug war in den Zimmern Friedrich's des Großen
uſammengetreten. Unter Vorantritt der Hofchargen inihren verſchiedenen Abſtufungen, mit dem Oberſtkämmerer

Grafen zu Stolberg-Wernigerode an der Spitze und gefolgt
von den Generaladjutanten, den Generalen à la guite
den Flügeladjutanten, dem Hausminiſter und dem Chef
des Zivilkabinets, vie von den Gefolgen und dem Ehren
dienſte begaben ſich die Allerhöchſten Herrſchaften nach der

Taufkapelle. tRechts vom Altar ſaß die Kaiſerin; das Spitzenäubchen auf ihrem Haupte bedeutete, daß ſich die erlauchte

rau bis zur Ausſegnung noch als Wöchnerin betrachtet.
Um die Kaiſerin befanden ſich die vier jungen Prinzen:
der rin die Prinzen r Adalbert und Auguſt
Wilhelm. eiterhin ſaßen die Kaiſerin Auguſta und
Fri drich. Unter dem Geleite der Leibpagen war inzwiſchen
der Täufling in das an die Kapelle anſtoßende Gemach
gebracht worden. Von hier aus wurde er in feierlichem

uge nach der Kapelle getragen. Voran ſchritt der Ober
of- ufſd Hausmarſchall v. Liebenau. Den jungen Prinzen

trug die Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff; das bloße
Köpfchen lag auf einem Kiſſen von drap d'argent, aus
Spitzen ſetzte ſich das weiße Taufkleid zuſammen; die
Schleppe, in welcher mit Goldſchrift die Namen der König-
lichen Prinzen und Prinzeſſinnen verzeichnet ſind, welche
ſie bei der Taufe getragen, ruhte in den Händen der Hof-
damen Gräfin Keller mit Fräulein v. Gersdorff. Hinter
denſelben ſchritt der Oberhofmeiſter Freihert v. Mirbach
einher. Jnzwiſchen hatten ſich die höchſten Herrſchaften
vor dem Altare geordnet, und die Oberhofmeiſterin Gräfin
Brockdorff legte den Täufling in die Hände der Königin
Karola von Sachſen. Dies war das Zeichen zum Beginn
der heiligen Handlung, welche der OberHofprediger D. Kögel
unter Aſſiſtenz der potsdamer Hofprediger D. Rogge und

Windel vollzog. Aus einem an die Taufkapelle anſtoßenden
Seitengemach erklang der vom Domchor angeſtimmte Ge
ſang „Du Hirte Jſraels“ von Bortnienski, ein Lieblings-
geſang des Kaiſers Wilhelm, worauf OberHof und Dom-
prediger D. Kögel im Anſchluß an das Schriftwort: „Es
ſollen wohl Berge und Hügel hinfallen, aber meine Gnade
ſoll nicht von Dir weichen und der Bund meines Friedens
ſoll nicht hinfallen, ſpricht der Herr Dein Erbarmer“
folgende Taufrede hielt:

Nach ſchwerem Trauergewölk, das zweimal das Vaterland
umhüllte, iſt unſerem Königshauſe und Volke in dieſem Kinde
ein froher Sonnenſtrahl geſchenkt. Jn den Kranz der jungen
Prinzen, die unſer Kaiſerpaar umgeben, hat Gottes Freundlich-
keit den Schmuck einer neuen Blüthe, den Stolz einer neuen
Hoffnung geflochten. Was zwiefache großmütterliche, zwiefache
urgroßmütterliche Liebe um den neuen Reis am Hohenzollern-
ſtamm erfleht, was in Fürbitte das Herz der hohen Eltern und
Pathen bewegt, was an frommen, treuen Wünſchen durch unſer
Land zieht, all' das faßt ſich in die Loſung, in den Gottesſpruch
zuſammen: „Es ſollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen,
aber meine Gnade ſoll nicht von Dir weichen und der Bund
meines Friedens ſoll nicht hinfallen!“ Wenn jüngſt der 25. Juni
durch den Wahlſpruch geweiht war: „Von Gottes Gnade bin
ich, das ich bin!“, dieſelbe ſeine Gnade in Chriſto will fürder
vergebend, ſchirmend und leitend mit dem Täufling ſein und
ſetzt ſich zum Pfand im Sakrament wie mit einem Gotteseid.
Und wenn den jungen Prinzen als den Sproß eines ritterlichen
Hauſes Heldenlieder umtönen, Heldenbanner umrauſchen, die
heutige Taufe will ihn in Jeſu Namen zu einem Gotteskinde
machen, zum Junger eines Friedensbundes, der auf dem Grunde
des Kreuzes alle Erdengaben überragt, alle Erdenſtürme über
dauert. Muthig vor Menſchen, demüthig vor Gott, ſtill und
ſtark, Held-Samariter, des heiligen Geiſtes Gefäß und Werk-
eug, ſo ſoll er den Segen der beiden verklärten Königsgeſtalten,ſeines Großvaters und ſeines Urgroßvaters, die Beide auch für

ſeine Zukunft gelebt haben, ſeinen Eltern und dem ganzen
Königshauſe zum Ruhme, dem Vaterlande zur Ehre, der Kirche
zum Frommen. Ob die Bahn, die ſein Fuß zu durchmeſſen hat,
lang iſt oder kurz, eben oder rauh, dunkel oder glanzvoll, wenn
nur die Taufſpende dereinſt ihn zum Beter und Bekenner macht,
wenn unr der Friede Gottes ihm ſtets ein enges Gewiſſen er-
hält und ein weites Herz, wenn nur das Erbe preußiſcher und
deutſcher Geſchichte in ihm einen dankerfüllten, begeiſterten
Träger und Wahrer findet. An ſeinem und ſeiner fürſtlichen
Brüder Haupt, Hand und Herzen möge das alte Pſalmwort in
Erfüllung gehen: „Wie Pfeile in der Hand eines Recken, alſo
gerathen die jungen Knaben!“ Weicht ihr a Fallt ihr
Hügel Brechet, alle Felſen ein Gottes Gnade ſei das
Seine! Sie will unermüdet ſein Laßt die Welt in Trüm-
mer geh'n Gottes Gnade wird beſteh'n!“ Amen.

Vor Beginn der Taufrede war der Täufling von der
Oberhofmeiſterin der Königin von Sachſen übergeben wor-
den, die denſelben während der Rede und der auf dieſelbe
folgenden Gebete und Schriftvorleſungen auf ihrem Arme

„Achtzehn.“ Der Trödler wiſchte ſich einige Körn-
chen Schnupftabak vom Rocke.

„Zwanzig!“ Das Weib aus dem Volke ſtieß es
wüthend hervor. Jhre Augen funkelten, als ob ſie den
Trödler erwürgen wollte.

„Einundzwanzig.“ Der Trödler blieb kalt wie Eis.
„Fünfundzwanzig!“

Die ganze Geſellſchaft betrachtete Mutter Bergmann,
als ob ſie wahnſinnig geworden ſei.

„Und wenn es bis hundert geht, die Sachen müſſen
mein ſein!“

Der Hammer fiel. Die Gegenſtände gehörten dem
armen Weibe. Ein Se überlief ſie. Sie war

ekommen, um ein Geſindebett zu kaufen, und in ihrer
eidenſchaft hatte ſie ſich hinreißen laſſen, den größten

Theil ihrer Baarſchaft für wer Dinge hinzugeben.
Es ſchnürte ihr die Kehle zu, als ſie das Geld auf den
Tiſch legte, zwei blanke Goldſtücke und einen Fünfmark-
ſchein, an denen ſie monatelang geſpart hatte. Sie nahm
die Gegenſtände in Empfang. Richtig! Da war auch
noch eine kahle Stelle in dem Sammt des Handſchuh-
kaſtens und ein Fleck auf dem Arbeitstäſchchen. O welch'
ein Unglück!

Jetzt kam die Speiſezimmer- Einrichtung an die Reihe.
„Die Garnitur“, ſagte der Ausrufer, „hat ſicherlich

ihre zweitauſend Mark gekoſtet. Setzen wir ſie auf fünf-
hundert. Das Büffet allein iſt doppelt ſo viel werth. Wieangeuehm, ſolch' ein Büffet deſihent Oben kommen die

Glasſachen hinein. Jn die Schiebladen das Silber. Unten
links das gute Porzellan, links die Weine, in die Mitte
die Braten und Kuchen.“

„Wie er den Jnhalt des Büffets beſchreibt!“ ſeufzte
r „Man ſollte meinen, er hätte meine Einrichtung
gekannt.“

Die Möbel gingen in den Beſitz des Drognuiſten über.
Die Putzmacherin war derart entzückt, daß ſie dem Ver
lobten jauchend um den Hals fiel,

hielt. Unmittelbar vor dem Taufacte ſelbſt überna hin de
weden den Täufling, um ihn über die

zu halten. Mit geſpannter Au wert lauſchte
gen erſammlung auf die Worte des Geiſtlichen, alt
erſelbe nach dem Taufritual anhob: So taufe ich Di

Oskar Carl Guſtav Adolf im Namen des Vaterz,
Sohnes und des heiligen Geiſtes. Mit leuchtenden Augen
waren die vier zur Seite ihrer erlauchten Mutter ſtehen
den älteren Prinzen dem Verlauf der heiligen Hand
gefolgt und es war ein ergreifender Anblick, als nun n
vollzogener Taufe der Jüngſtgeborene von der Oberhof
meiſterin in die Arme der glücklichen Mutter gelegt wurde
Nach einem kurzen Schlußgebet ſprach der Oberhofpredigen
über Allerhöchſtdieſelbe und den neugeborenen Prinzen den
Segen, worauf ein abermaliger kurzer Geſang des Dom,
chors: „O Herr, erhaben über alles Lob“ von Mendelg
ſohn den Schluß der erhebenden Feier machte. Nachdem
die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften der erlauchten
Taufmutter ihre Glückwünſche dargebracht hatten, fand in
dem Thee oder Concertzimmer Friedrichs des Großen eine
Defilircour ſtatt. Die Kaiſerin ſaß auf einem Seſſe
neben ihr lag in der Wiege des Königshauſes, die mit dem
Wappen des preußiſchen Hauſes geſchmückt und von einem
mächtigen Adler beſchirmt wird, der kleine Prinz Oskar
Carl Guſtav Adolf, das roſige Geſichtchen unter zarter
weißer, mit rother Seide gefütterter Spitzendecke. An der
Seite befand ſich der Kaiſerliche Gemahl, im Umkreiſe die
Königliche Familie, die Taufpathen und die Hofſtaaten,
Aus dem Taufzimmer nahte ſich der Zug der Gäſte, welche
ſich vor der Kaiſerin tief verneigten. Jn dieſe Huldigung
war die für den jungen Prinzen mit eingeſchloſſen.

König von

Heer und Marine.
Kiel, 31. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer hat e

den König von Schweden à la suite der Marine zu ſtellen
und dieſelbe Stellung in der ſchwediſchen Marioe anzunehmen

Die ſchwediſche Fregatte „Norkjöbing“ iſt heute hier eingé
laufen.

Perſonal-Beränderungen. re uß, SekLh
vom Magdeburg. TrainBat. Nr. 4, als außeretatsmäß.
Lt. in das 1. Brandenburg. FeldArt.-Regt. Nr. 3 (Genera
Feldzeugmeiſter) verſetzt.

artini, Pr.-Lt. a. D., zuletzt von der Reſ. des e
Drag.Regts. Nr. 6, in der Armee, und zwar als Pr.Lt. v
der Kav. 2. Aufgebots des Landw.Bats.Bezirks Erfurt, wie
der angeſtellt.

Löchner, Aſſiſt.-Arzt 2. Kl. der Landw. 1. Aufgebots
vom Landw.Bats.-Bezirk Torgau, zum Aſſiſt.Arzt 1. Kl. be
fördert. Die Unterärzte Pr. Merten vom Magdeburg. Kür
Regt. Nr. 7, unter Verſetzung zum Jnf.-Regt. Nr. 128 zum
Aſſiſt.Arzt 2. Kl., Rocco vom Laudw.Vats. Bezirk Halle
zum Aſſiſt.-Arzt 2. Kl. der Reſ. befördert.

Todesfälle und Nekrologe.
Aus Dresden wird uns der Tod des Hofraths

Dr. Adolf Drechs ler, Direktors des Königl. mathematiſch
phyſikaliſchen Salons“, gemeldet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Oriz'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
S Nordhauſen, 31. Auguſt. (Alkerlei.) Herr General

ſuperintendent D. Möller traf geſtern Abend hier ein und in
ſpizirte heute Vormittag den Religionsunterricht am hieſigen
Realgymnaſium und an der Knaben und Mädchen Volksſchule
die vereinten hieſigen Liedertafeln werden dem Wege geiſt
lichen Oberhirten unſerer Provinz heute Abend einen n
und ein Geſangsſtändchen bringen. Morgen wird Hr. D. Möller
den Religionsnunterricht in der Mittel und Töchterſchule revi
diren, am nächſten Sonntage Kirchenviſitation an der Markt-
kirche und am Montage die Einführung unſeres neuen Super
intendenten Hrn. Roſenthal in ſein Ephoralamt vollziehen.
Das hieſige Lutherdenkmal iſt nunmehr mit einem Koſten
aufwande von 25000 fertiggeſtellt (und zwar ſind veraus
gabt für das Modell 3000 für Guß der Statue 6500
für Lutherbrunnen den Steinmetzen 8500 für Jnſtandſetzung
des Platzes rund 7000 -4). Die feierliche Einweihung und
Enthüllung des Lutherdenkmals ſoll am Mittwoch, 12. Septbr.
Mittags 11 Uhr erfolgen. Ein Feſtzug, beſtehend aus Magiſtrat,
Stadtverordneten den evangeliſchen Geiſtlichen, ſämmtlichen
Geſangvereinen und Schulen der Stadt, bewegt ſich vom
Töpferthore nach dem Markte und nimmt vor dem Lutherdenk
mal Aufſtellung: nach Geſang eines Liedes hält Hr. Super-
intendent Roſenthal die Weiherede, an deren Schluſſe die Hülle
fällt. Das Lied „Nun danket alle Gott bildet den Schluß der
Feier. Jn unſerm ſüdharziſchen Nachbardorfe Rodishain
iſt jetzt ein junger 20jähriger Menſch verhaftet und dem Ge
fängniſſe zu Stolberg zugeführt worden, weil er verdächtig iſt
eine ganze Reihe Sittlichkeitsvergehen verſucht zu haben
p letzten Vierteljahr angeblich 7). Er konnte lange nicht ge

aßt werden, weil er ſeine Angriffe nachts ausführte; ſchließlich

Drinnen im Nebenzimmer aber ertönte unterdrücktes
Schluchzen.

„Kommt das Kaffeeſervice noch immer nicht an die
Reihe?“ fragte das alte Fräulein ungeduldig.

„Der Kaffee wird ſtets zuletzt r entgegnete
De es „Wir halten aber noch nicht einmal beim

eſſert.“
Er ſchleppt einen Korb herbei, einen gar ſonderbaren

Korb, und ſtellt ihn auf den Tiſch.
Bei ſeinem Anblick kann die ſchwergeprüfte Ella ſich

eines lauten Jammers nicht enthalten. Jhr Körper zuckt
krampfhaft zuſammen. Arthur, der bis dahin theilnahms
los ins Leere geſtarrt, kommt bei dieſem Zeichen heftigſten
Seelenſchmerzes wieder zu ſich.

„Ella“, Faſt er, „theures, armes Weib, be Dich!
Jch ſchwöre Dir's, dieſe Stunde ſoll mir zur Lehre dienenl
Nie, nie werde ich vergeſſen, was Du durch mich gelitten.
S doch Alles ungeſchehen machen! Mein Leben
gäbe ich darum!“

Arthur's Selbſtvorwürfe bringen Ella wieder zur Be
fing Unter Thränen lächelt ſie ihm zu.

ährenddeſſen kramt der Ausrufer in dem Korb
herum, zuweilen einzelne Gegenſtände vorzeigend.

„Sehen Sie doch dieſes niedliche n 7 Mein
Daumen reicht gerade hin, es zu füllen. Und dieſes aller
u Jäckchen. Es iſt ungefähr ſo lang wie meine

and.

Frg „O wie ſüß!“ ruft bewundernd das magere alte
Fräulein.

„Das iſt Nichts für Sie, Fräulein Lipſius“, entgeg
net der Ausrufer.

„Unverſchämt!“ Fränlein Lipſius zittert und bebt.
„Aber, Fräulein“, begütigt der Ausrufer, „einen kleinen Scherz darf man ſich bogß noch erlauben!“

„Mit ſo heiligen Dingen nicht!“ zürnt das Fräulein.an ſchnöde Srevier wendet ſich jetzt zu der Putg

macherin:
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Licht entgehen laſſen.

iß ihm eine von ihm angegriffene Frauensperſon einen Knopfv in Stück Weſte ab und führte dadurch ſeine Entdeckung
und Verhaftung herbei.

p. Cönnern 31. Auguſt. (Schutz den Suſthäumen
Auf der Seite der Chauſſee nach Bernburg, an welcher die Se
cundärbahn nach Calbe a. S. gebaut wird, ſind ſchon jetzt die
Hirnbäume und Kirſchbäume hen worden, obgleich
bis jetzt nach jedes Unbetheiligten Anſicht u kein Baum des
Bahnbaues wegen fallen mußte die Ernte ſchließlich noch gut
eingebracht werden konnte. Es waren wohl an die 500
Stück Bäume von Stammdurchmeſſern bis 04 Meter, voll mit
ſich entwickelnden Früchten beladen. Eine Mütheilung dieſes
alles dürfte im öffentlichen e liegen, damit in Zukunft

ein ſolches uncorrectes Vorgehen vermieden wird.
n. Gera (Reuß), 30. Auguſt. (Gattenmord. Rohheit.)

Am vergangenen vptage meldete der in dem Vororte Neu-
debſchwiß. wohnende 21 jährige Weber Scheibe bei der Ortsbe
hörde, daß ſich ſeine Frau, mit welcher er erſt ſeit 6 Monaten
verheirathet war, erhängt habe. Die Unterſuchung ergab jedoch,
daß die Frau ermordet worden war und veranlaßte die Ver
haftung des Scheibe. Der Verhaftete iſt ein wahres Scheuſal
in Menſchengeſtalt. Seit ſeiner Verheirathung führte er ein
arbeitsſcheues Leben und verpraßte das ihm von ſeiner ran
mitgebrachte Baarvermögen von ca. 500 in Wirthshäuſern.
Außerdem unterhielt er mit einem hier wohnenden ledigen
Frauenzimmer ein ſträfliches Verhältniß. Nachdem er den
Sonntagnachmittag auswärts zugebracht hatte, begab er ſich
Abends nach. Haufe, um ſich von ſeiner Frau Geld zu ver
ſchaffen. Dieſe hatte ſich aber ſchon zu Bett gelegt. Die Unter
ſuchung hat nun ergeben, daß der Mörder ſeine Frau geſchlagen
und mit dem Kopf an einen harten Gegenſtand geſtoßen, daß
er ſie dann aus dem Bette geriſſen und ſie, nachdem ſie auf
den Dielen lag, mit Fußtritten gräßlich bearbeitet hat. Hierauf
hat er ſie auf das Sopha geworfen und ſich wieder entfernt.
Als er dann ſpäter wieder zurück kam, fand er ſeine Frau als
Leiche und führte an ihr den fingirten Selbſtmord aus. Den
Bericht von dem Tode ſeiner unglücklichen, allgemein gegchteten
Frau erſtattete er mit cyniſchem Lachen und äußerte bei den
vielen, der Ermordeten gewidmeten Blumenkränzen: „Das Geld
hätten ſie lieber mir geben können. Auch bei ſeiner Verhaf
tung war er ganz gleichgültig und ſagte, er wolle nur erſt noch
etwas eſſen. Von dem bei dem Vororte Debſchwitz über die
Elſter führenden Steg ſtieß geſtern Nachmittag ein roher, über
müthiger Knabe von 12 Jahren einen anderen jüngeren Spiel-
genoſſen hinab in den angeſchwollenen Fluß 3 Glück ſprang
ein in der Nähe vorübergehender Herr, obgleich er nicht ſchwim
men konnte, in das Waſſer und rettete mit eigener Lebensge-
kahr den Knaben vorm Ertrinken.

Perſonalien.
W Nach der „M. Z.“ iſt der Regierungspräſident
in Oppeln, Graf von Bandiſſin, zum Nachfolger des
früheren Regierungspräſidenten in Magdeburg,
des zum Miniſter des W Hauſes ernannten Hrn.
von Wedell, berufen worden. Jn Oppeln wird, wie ver-
lautet, Regierungspräſident der vortragende Rath im Mi
P es Jnnern, Geh. Ober-Regierungs-Rath von

itter.
Jnduſtrie, Handel und Finanzen.

Die Halbjahrsabrechnung der Chemnitzer Actien-
färberei Körner ergiebt 40653 Mk. Bruttogewinn, der alſo
e Erträguiß des erſten Semeſters des Vorjahres
zurückbleibt.

Unter der Firma Berliner Kohlenwerke iſt in Ber-
lin unter Stſeigura der Bankfirma L. u. K. Wolff eine
e s worden. welche die der gleichnamigen
Gewerkſchaft gehörigen Braunkohlenwerke mit einem Actien-
capital von 3 Millionen Mark und 1 Million Mark Obli-
gationen übernimmt. tNach einer Mittheilung des „Leipz. Tgbl.“ iſt die
Königin-Marienhütte zu Cainsdorf-Zwickau unterm
20. Auguſt mit der von ihr zum Grubenfelde Agnes vereinigtes
du in den Fluren Schleiz und Oettersdorf nachgemutheten
Fläche von 240000 43 beliehen worden.

Der Abſchluß der Mgſchinenbaugeſellſchaft
Schwartzkopff in Berlin wird für 1887—88 nur die Ver
theilung einer Dividende von 20—24 gegen 35 in 1886-87
geſtatten. Das weniger günſtige Ergebniß iſt, wie die „Nat.
Ztg. erfährt, in erſter Linie der geringen Veſchäfſtigung des
Werkes zuzuſchreiben, da der Umſatz von 8820000 Mk. auf
ca. 5000 000 Mark zurückgegangen iſt. Außerdem ſoll die wenig
lohnende Fabrikation von Locomotiven im abgelaufenen Jahre
einen verhältnißmäßig größeren Antheil an der Geſammt-
produktion des Verkehrs gehabt haben. Für das laufende Jahr
d inbrigens die Geſellſchaft wieder in lohnenderer Weiſe be
chaftigt ſein.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 1. September. (Fernſprechnachricht der

Hall. Ztg.) Vielfach wurde hier angenommen, daß ſeitens
der hieſigen Regierung in Petersburg Beſchwerde
über die deutſchfeindliche Bptung der ruſſiſchen
Preſſe geführt worden ſei. ie man der Nat. Ztg.
ſchreibt, iſt dies nicht der Fall, und die Maßregelungen

eittzekner ruſſiſcher Blätter, von denen gemeldet wird, ſind
anf eine diesſeitige Anregung nicht zurückzuführen.

Jn Folge veränderter Reiſedispoſitionen der heute
von Gmunden abreiſenden Kaiſerin von Rußland
findet eine ger mit Kaiſer Joſeph nicht ſtatt.

Aus Belgrad wird gemeldet, daß wieder ßeſne
auf Ausſöhnung des Königspaares vorhanden ſei. Die
Erklärung der Königin an das Konſiſtorium laute ſehr
verſöhnlich und der König werde dieſes Entgegenkommen
zu würdigen wiſſen.

„Serbien wird die franzöſiſche Ausſtellung nicht be
r angeblich weil der ihm angewieſene Platz zu

ein iſt.
Das belgiſche Miniſterium hat die gänzliche Aufhebung der Zuckerſteuer beſchloſſen. S
Der Forſchungsreiſende Glaſer iſt nach Durchforſchung

Arabiens in Aden eingetroffen.
Erfurt, 31. Auguſt. Der Deutſche Genoſſen-

ſchaftstag erörterte heute in ſechsſtündiger Sitzung die
Anträge des ſchleſiſchen und hannoverſchen Verbandes
wegen Beſeitigung des directen Angriffs im künf-
tigen Genoſſenſchaftsgeſetz. Mit 78 gegen 71 Stimmen
wurde die Beibehaltung beſchloſſen. Für die Beſeiti
gung ſprachen Riemann und Morgenſtern-Breslau, Glacke
meyer-Hannover, Herz-Mannheim, Matthies-Stralſund,
SeherWiesbaden, für die Beibehaltung der Anwalt und
ſeine Vertreter, ferner Schulze-Greifswald, Müller-Gotha
und GebhardZweibrücken.

Altona, 31. Auguſt. Ein ſehr beträchtliches
Feuer brach heute Morgen um 9 Uhr in der in der
geg Elbſtraße am Waſſer belegenen Dampfmühle von

P. Lange Söhne aus, welche bis auf die feuerſicheren
Grundmauern vollſtändig ausbrannte. Der Hamburger
und Altonger Feuerwehr iſt es nur mit großer Mühe ge-
lungen, die anliegenden Speicher zu ſchützen. Der Scha
r iſt ſehr bedeutend; ein Feuerwehrmann iſt leider ver

rannt.
München, 31. Auguſt. Nach dem nunmehr veröffent

lichten offiziellen Programm für die Reiſe des Prinz-
regenten in die Pfalz wird die Reiſe vom 17. bis
28. September dauern und ſich auf den Beſuch der meiſten
Städte der Pfalz erſtrecken. Jm Gefolge des Prinzregenten,
der vorher auch Aſchaffenburg beſuchen wird, werden ſichder Generaladjutant v. Freyſchlag, die Oberſthofchargen

ſowie die Miniſter v. Lutz und v. Feilitzſch befinden.
Stuttgart 31. Auguſt. Den neueſten aus beſter

Quelle ſtammenden Nachrichten zufolge trifft Kaiſer
Wilhelm in den letzten Tagen des September, wahrſchein
e am 29., in Friedrichshafen zu mehrtägigem Aufent
halt ein.

Wien, 31. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute aus München
hier eingetroffen und begiebt ſich morgen zum Beſuche der
Kaiſerin von Rußland nach Gmunden.

Wien, 31. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ beſtätigt
nach Mittheilungen von kompetenter Seite, daß die neuer-
dings aufgetauchten Angaben über Neubeſetzung ver
ſchiedener diplomatiſcher Miſſionen lediglich auf will
kürlichen Kombinationen beruhen.

Pola 31. Auguſt. Das öſterreichiſche Ge-
ſchwader trifft am 12. September in Neapel zur Be-
grüßung Kaiſer Wilhelm's ein.

Peſt, 31. Auguſt. Die Ausſöhnung des ſerbiſchen
Königspaares erſcheint heute ſchon ausgeſchloſſen.
wach l tahhne der ſerbiſchen Bevölkerung für die Königin
wächſt.

Paris 31. Auguſt. Die Nizzaer Spionenge-
ſchichte iſt nach dem Geſtändniß einzelner Morgenblätter
ſtark übertrieben. Bei genauer Unterſuchung wurde nur
eine leere Graspatrone gefunden. Doch erwartet man von
der Ueberſetzung der umfangreichen Korreſpondenz von
Hohenburg's Anhaltspunkte für eine Anklage.

Toulon, 31. Auguſt. Die Miniſter Floquet und
Krantz wohnten heute den Marine-Manövern bei. Jn
der vergangenen Nacht geriethen zwei Terpedoboote
gegen einander und erlitten ſchwere Beſchädigungen;
von den Mannſchaften wurde Niemand verletzt.

Madrid, 31. Auguſt. Meldungen aus Tanger zu-
folge iſt es dem Sultan von Marokko gelungen, die
von den Stämmen im ſüdlichen Atlas bewerkſtelligte

Blokade zu durchbrechen. Die aufſtändiſchen Stämms
haben ſich wieder unterworfen

Petersburg, 31. Auguſt. r trat geſtern
ſeine Forſchungsreiſe nach Nordweſtchina an; der
e beabſichtigt über Lobnor bis L'Haſſa in Tibet vor
zudringen.

Oſtende, 31. Auguſt. Die Congoregierung unter
hat die Anſiedelung der Weiwiligerlegion in Mittelafrika.

us dieſem Grunde iſt Cardinal Lavigerie ſtatt nach
Dentſchland, nach Algier abgereiſt. Sein Plan gilt end
giltig als geſcheitert.

Belgrad, 31. Auguſt. Morgen fällt die Ent
ſcheidung des Conſiſtoriums in der Eheſcheidungs-
ſache des Königspaares. Wie verlautet, wird das Urtheil
auf Trennung von Tiſch und Bett lauten.

Sofig, 31. Auguſt. Aus zahlreichen Anzeichen, insbeſondere aus dem Umſtande, daß das Mitglied der bello-

vaer Räuberbande, der gefangene Sawow, vor ſeiner
Jnhaftirung mit Ruſſen verkehrte, geht hervor, daß er
und ſeine ort die ſich noch in den Gebirgen von
Bellova befinden ſollen, im ruſſiſchen Jntereſſe räube-
riſche Ueberfälle unternahmen. Die Fäden ſollen bis zu
den ruſſiſchen Conſulatsbeamten und zu den Officieren
reichen, die unter dem Battenberger eine ſo verhängnißvolle
Rolle ſpielten. r in ſicherem Gewahrſam bereits be-
findliche Ruſſen ſind der Mitſchuld dringend verdächtig.
Die Behörden ſetzten jetzt ihre Nachforſchungen t Die
ſelben führten zu dem Ergebniß, daß die Räuber bereits
Putſchverſuche machen wollten, die nur durch die Wach
ſamkeit der Behörden vereitelt wurden.

London 31. Auguſt. Dem „Standard“ wird aus
Shanghai gemeldet, daß ſeit Eröffnung der Eiſenbahn
Tientſin-Taku die Züge a ſaeet von Eingeborenen
ſind was als gutes Vorzeichen für die Ausdehnung der
Linie angeſehen wird. Die Regierung ſei in finanziellenSchwierigkeiten und ſuche eine ungewöhnlich große Anleihe

aufzunehmen. Die Regierung ſoll die Eröffnung des Weſt
Fluſſes (Si Kiang, an welchem Canton liegt) für den
auswärtigen Handel gebilligt haben.

London, 31. Auguſt. Nach einer Meldung des
Reuterſchen Bureau's aus Lorenzo Marquez (Delagoa
Bai) vom heutigen Tage iſt daſelbſt ans Liſſabon der Be
fehl eingetroffen, daß der bisherige proviſoriſche Gouver-
neur durch den Kapitän des dort befindlichen portugie-
ſiſchen Kriegsſchiffes erſetzt werden ſolle.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.

Halle. 31. Aug. 1.82 1. Sept. 1.74] 0,08
Trotha 41.82 1.821Straußfurt 31. Aug. 1.05 1. Sept. 1.051

El be.
Magdeburg 30. Aug. 1.60 31. Aug. 1.54 0.06

resden 0.60 0.06Außig w054 0.47] 0.07
Halliſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a. S., 1. September. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 166--185 M., feinſter
alter ſehr gefragt bis 188 M. De ggen 147-—-158 M. feſt. Gerſte,
ruhig 160-—185 extrafeine bis 200 M. Hafer, 137--150 M. feſt.

Mais, M. Raps ohne Angebot 240--250. M. Rübſen,
M. Erbſen, Victoria ohne Angebot Kümmel, excl.
Sack netto flau 48--50. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo
netto, bei lebhafter Nachfrage 38,50--39.50.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen 34—44 Bohnen ohne Angebot. leeren
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Klee

Nothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, gefragt Futtermehl, 13,50 14 M. Joso e
kleie 10,00-10,50 Weizenſchaalen 8,75--9.00
Weizengrieskleie 9--9,50 M. alzkeime, geſucht, helle
10-—-11,00 M., dunkle 9,00--10,00 M. Delkuchen, 13,00 13.50
feſt. M. VWialz, 27—29 M. Rüböl 56 M. Petroleum 26
M. Solaröl, 0.825/30, 13.50 ſehr feſt. Spiritus 10,000 Liter
Procent, feſt, Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbxauchs
i Pr mit 70 M. Verbrauchsabgabe 34.60. Rüben
piritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, 31. Auguſt. Die hentige Börſe eröffnete

feſt und behauptete dieſe Haltung, trotz vorübergehender Abſchwächung. bis zum Schluß. Ruf en ſtill. Türken bevorzugt.
Jnlandsbahnen im Allgemeinen gut behauptet, aber ohne Leben,
von Auslandsbahnen Schweizer und Oeſterreicher gefragt.

„Hier, Jungfer Braut, ſehen Sie ſich doch dieſes ge
häkelte weiße Jäckchen an mit den roſa Schleifchen! Iſt
es nicht zum Aufeſſen

„Ach, wie lieb!“ ruft das junge Mädchen.
„Als vorſichtige Braut müßten Sie eigentlich dieſe

Sächelchen ankaufen.“
Sie ſchlägt verſchämt die Augen nieder, während die

Umſtehenden in Lachen ausbrechen.

Es meldet ſich kein Liebhaber. Jeder ſcheint den Fluch
zu ſcheuen, der dieſen Gegenſtänden anhaften würde. Der
Korb wird zur Seite geſchoben.

„Nun, Fräulein Lipſius, um Jhnen zu zeigen, wie
gern ich Jhren leiſeſten Wünſchen entgegenkomme, will ich
jetzt das Kaffeeſervice ausbieten.

Dieſe Worte galvaniſiren das magere alte Fräulein.
Sie rüſtet ſich zu einem mächtigen, verzweifelten Kampfe.
Eine gewiſſe heilige Begeiſterung leuchtet aus ihren Zügen,
wie ſie den todverachtenden Krieger erfüllt, wenn er ſein
Leben auf dem Altare des Vaterlandes zu opfern ſich
vorbereitet. Und die Feinde ſind zahlreich. An allen
Ecken und Enden wird es lebendig. Man an ſich
möglichſt in die Nähe des Ausrufers. Ein Kaffeeſervice
iſt ein vielbegehrter Gegenſtand.

Die Schlacht beginnt.
Fräulein Lipſius rafft ſich zu ihrer ganzen Höhe auf.

Wie ein Feldherr auf ſeinem Kampfroß bald nach dieſer,
bald nach jener Seite hinſprengt, um einen Vortheil zu
erſpähen, ſo wendet ſie ſich bald an dieſe, bald an jene
Rivalin mit der flehentlichen Bitte, ihr doch den Gegen
ſtand nicht zu vertheuern. Voll Eifer überbietet ſie ſofort
die Rufenden, als ob ihre Seligkeit davon abhinge.

Ach und es war wirklich ſo reizend, das Service! Das
Fränlein hatte nie ein ſchöneres geſehen. Kleine Blumen-
bougets in den herrlichſten Farbenzuſammenſtellungen waren
auf dem ſchneeigen Weiß der Taſſen wie hingeſtreut. Und
die Zuckerdoſe! Das Herz lachte dem Fräulein, wenn ſie
dieſe nur anſah. Nein, ſo etwas Köſtliches durfte ſie ſich

Der Preis ging in die Höhe. Noch immer fanden
ſich Liebhaberinnen. Ein furchtbarer Menſchenhaß wühlte
ſich in das bisher ſo friedliche Herz des Fräuleins ein.
Sie wäre fähig geweſen, dieſen mißgünſtigen Mitbieterinnen
die neidiſchen Augen auszukratzen. Jhre Stimme wurde
rauh und gepreßt. Jn kurzen Tönen ſtieß ſie die Zahlen

ervor.s Allmälig verſtummten die Rivalinnen. Nur Frau
Keller bewarb ſich noch um den vielbegehrten Kampfpreis.
Die beiden Frauen warfen ſich Blicke grimmigſten Haſſes
zu. Das Service war bereits über ſeinen Werth hinauf-
getrieben und doch wollte Keine es der Andern gönnen.
Da wagte Fräulein Lipſius einen Verzweiflungsſchritt.
Mitten aus den Achtzigern heraus ſchwang ſie ſich plötz-
lich auf die Zahl Hundert empor. Das ſchien zu wirken.
Frau Keller ergab ſich.

„Hundert Mark“, näſelte der Ausrufer, „zum erſten,
zum zweiten, zum drit

r hatte ſchon die Anfangsſilbe des entſcheidenden
Wortes ausgeſprochen. Der Hammer war im Begriff zu
fallen. Fräulein Lipſius ſtrahlte ſchon vor Genugthuung
über den blutigen, doch um ſo ehrenvolleren Sieg.
Da entſtand an der Eingangsthüre eine lebhafte Bewegung.
Ein hübſcher junger Mann drängte ſich vor.

„Fünf Mark biete ich weiter“, rief er mit lauter
Stimme.

Fräulein Lipſius drehte ſich wüthend um. Alle ihre
Hoffnungen waren vernichtet. Das erkannte ſie ſofort.

Aus dem Nebenzimmer aber ſtürzten die unglück-
lichen Gatten hervor mit frendigen Blicken und jubelndem

uruf.8 fEudlich! Gott e Dank!“

Es war der längſterſehnte Bruder Ella's. Der Zug,
der ihn brachte, hatte ſich verſpätet. Doch es war keine Zeit
zu weitläufigen Erklärungen. Der Neuangekommene eilte
auf den Gerichtsvollzieher zu.

„Bitte, heben Sie die Verſteigerung auf! Jch über
nehme Alles,“

„Aber das Publikum?“
Der junge Mann wandte ſich an die Verſammlung.
„Sie haben gehört, meine Herrſchaften, ich werde Alles

ankaufen für die bisherige Beſitzerin, meine Schweſter.
Wollen Sie nun der armen Vielgeprüften die Gegenſtände
vertheuern, ſo bieten Sie mit! Wenn nicht, ſo beweiſen Sie

Jhre Güte, indem Sie die Auction verlaſſen!“
Die Worte zündeten. Es entſtand eine allgemeine

Völkerwanderung. Nur Mutter Bergmann blieb zurück
und auch das Brautpaar zögerte.

Der junge Mann bot der erſteren ein Abſtandsgeld.
Sie griff ſofort mit Freuden zu. Alſo wandte ſich noch
Alles zum Guten!

Die Unterhandlungen mit dem Brautpaar führten nicht
ſo leicht zu einem Ergebniß. Die Braut wollte durchaus
nicht von den Möbeln laſſen. Der Bruder Ella's verſuchte
einen Compromiß zu ſchließen. Die prunkenden Salon
möbel möchten ſie nehmen ſtatt der Speiſezimmereinrichtung.
Doch man ging nicht darauf ein.

Da machte der junge Mann einen letzten Verſuch. Er

führte die nern zu Ella. 2ch a pfen Sie dieſer Unglücklichen ihr Loos noch er
weren?“

Die Braut ſah das ſchöne, ſtolze Antlitz mit den
rothgeweinten Augen, ſah die Spuren, welche der Kummer
darin eingegraben und ihr Herz wurde weich.

Ein Blick auf den Bräutigam, ein Nicken des Kopfes.
Man leiſtete gänzlich Verzicht. Dann entfernte ſich das
Paar mit raſchen Schritten.

Nun erſt umarmte Ella ihren Bruder. Noch einmal
ein heißer Thränenſtrom, noch einmal ein heftiges Schluch-
zen und dann das erſte von Herzen kommende
Lächeln ſeit langer Zeit Ein Sonnwenſtrahl, der aus finſte-
rem Gewölk hervorbricht.

Jnzwiſchen haiten auch die beiden Gerichtsbeamten
kopfſchüttelnd das Haus verlaſſen
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Berlin 31. eſchließen flau, gekündig

„bez., Durchſchnittspreis 188 Mk. bez.,

das Ge

rei

geſt in Montau und
eſt.

Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine
t 100 Tonnen, Kündigungspreis 188 M. bez.,

Pik. nach Quabez., gelbe Lieferungsquakität 183
oco 170--488

k. bez., per dieſen Monat 188 Mk.
er Auguſt September Mk. bez. per Sep-z.

tember Oktober 185,25-185,5--183 Mk. bez., per Oktober November 183,50 183,75
Mk. bez.,

Mk. r Weizen neuerloco ohne Umſatz, Termine

loco ohne Umſatz, Termine
Mk. bez., Loco 130--152 Mk.

eptember Mk. b

Loco 172-—189 Dik. nach Oualitä
Monat 189 Mk. bez., Durch

bez., Lieferungsqualität 184
chnittspreis 1899 Mit

per November Dezember 186,25——186,75-—-184 Mk. bez., per Dezember
ſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
pekundigt S nnen, n S t nper dieſenk. bez.

Mk. bez. Roggen per 1000 Kilogr.
chwankend, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis

t nach Qualität bez., Lieferungsquglität 170,5 Mk. bez.,er dieſen Monot 151,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis 157,75 Pik. bez., per Auguſi
ez., per September- Oktober 152152,4--151,25 V. bez., per

Oktober November 153,75-154,5--152,75 Mk. bez., per November Dezember 155,75
bis 156,5--155--155,25 Mk. bez., per

feſt große und3000 Kilogr.
118--130 Mk. bez.
ſetzend, ſchließen niedriger,
Loco 125--150 Mk. na
uter 138--142 Mk. bez.,
8,5 Mk. bez., Durch

per September

Du

ezember 15 157,25 Mk. bez. Gerſte per
eine 118-185 Mk. nach Qualität bez. Futtergerſte

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher ein
gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 128,5 Mk. bez.,

pommerſcher

bez.,120 128 h r e Mk. bez.
Magdeburg, 31. Anguſt.
Mk., alter Roggen

(Gebr. Friedeberg.)

Vik.

142,50 Mik., per November-Dezeinber 145,00 Mk.
eizen höher, loco 177,00--186,00, per SeptemberOkt.Stekttin, 31. Auguſt.

186,00, per Oktober- November 186,00 Mk. bez.

d Ba hn

„„„Ma LandweiWeiß weizen 178--482 Mk., glerter et ſger Weizen 370--178 Mk.,
147

valiergerſte 165--200Wik., Landgerſte 140--155 Mk., afer 13
Bresklau, 31. Anguſt. Roggen per Auguſt

Roggen höher,

alität bez., Lieferungsquatität 128 Mk. bez.,
feiner 143--146 Mk.

nittspreis 128,5 Mk. bez,, per Augu
tober, per Oktober- November und per November- Dezember

178--182 Mk.,
Rauhweizen

neuer Roggen Mk. bez.,
148 Mk. für 10

1,00 Mk., per September- Oktober

loco

bez., per dieſen Monateine Mk.

Chegilber

140 bis
146, per September Oktober 147,50, per Oktober- November 248,50. Pommerſcher
Haſer loco 130--136.

Köln, 31. Auguſt. Weizen hieſiger loco 20,70, fremder loco 21,25, per No
vember 20,00, per März 21,10.
per November 15,75, per W 16,55. Haſer hieſiger loco 14,06.

holſteiniſcherHamburg, 31. Augu t. Weizen loco feſt,192,00. Roggen loco
108--112. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 31. Auguſt. Weizen per
8,98 Gd., 9,03 Br.

Od., 6
Frühjahr 1689 8,56 Gd., S,

6,72 Gd., 6,77 B H b6,77 Br. Hafer Per Her25 Br

58 B
Frühjahr 5,32 Gd., 5,33 Br.

Paris, 31. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Auguſt 27,00,
per Septcinber 27,00. per September- Oktober 27,10, per November Februar 27,40.

Roggen feſt, per Auguſt 14,60, per November Februar 15,60.
is, 31. Auguſt, Abends.

Amſterdam, 31. Auguſt.
Negaen loco niedriger, auf

Antwerpen, 1. Auguſſ.
Haſer unverändert. Gerſie behauptet

Liverpool, 31. Auguſt. Weizen 1 D. niedri
eizen loco 12,2Petersburg, 391.

tember Hafer loco 3,78.
uguſt.

er

ermine
(Schlu

6

G
z

5,69

öher,
bericht.)) Weizen ruhig. Roggen höher.

ar r behauptet, per Auguſt 27,10,teiber 27,00, per Septeniber- Dezember 27,10, per November-Febiuar 27,5

rü

er Okt. 135134133 132.die z Termine höher, per N

Roggen hieſiger loco 13,75, fremder koco 16,00,

co 184,00 bis
mecklenburgiſcher loco 156--166, ruſſiſcher loco feſt,

8,13 GOd., 8,18 Br., per Frühjahr 188915 Gd., 6,20 Br., F r 1889
d., 5,74 Br., per Frühjahr 1889 6,18

än. Auguſt. Weizen loco weichend, per Herbſt 7,77 Gd., 7,78 Br., per

r. Hafer per Herbſt 5,32 Gd., 8,33 Gd., per

per Sep
0

obember 233.

er.
Roggen loco 7,00, per Sep

London, 31. Auguſt. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag Weizen 40300, Ger rn Zu o e
unverändert.

tag
Weizen knapp,
Hafer i Sh.,

New-Hork,
per September 99 per

afer 43600 Ort.

London, 31. Auguſt. (Schlußbericht.)Weizen 40280, erſ u er es

freieahlgerſte30. e uſt. Kother

ezember 102
ucker.

Magdeburger Börſe vom 32. Auguß
Roh zucker J. Produkt:

Durchgehend f. a. B. Hamburg.Auguſt 14.50--14.45 55 t 9 t
September 14.50 14.

Oktober B
OktoberDezem

bez.
er 12.90

NovemberVezember 12.85 Br., 12.77 G.
Januar März 1889 12.97 Br., 12.90 G.

Tendenz Ruhig.
Ab Statioueu.

n b u. G., 14.46 Br.
1318 Br.

G., 12,95 Br.

Sämmtliche Getreidearten feſt,

remde Zufuhren ſeit letztem MonOrts. re et engliſcher
S ſeit letztem Montag geſtiegeu, jedoch ruhiger,

h.
interweizen loco 100,, do. per Auguſt 998,,

geh Prignet. 42-430 Be. (alte

Lonbdon, 31. Augnuſt. (Telegramm.) ds. Javazucker 162, feſt, Rüben
rohzucker 34 feſt, CenzrifugälCubg

NewFor 30. Anguſt. (Tekegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados)

Hvtritus.
Berlin, 31. Auguſt. (Amtlich.) Spirſtus per 100 à 1000, 10000 1 nach

Tralles loco mit Faß (derſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs
preis M. bez., per wer Monat AuguſtSeptember bez.

Spivitus per 100 1 n (werſteuerter) loco mit Faß bez.
Spiritns mit 50 M. Verbrauchsabgade o ſt S Gekündigt

Liter. Kündigungspreis M. Loco 53,2—-53. Durchſchnittspreis 52,7 bep,
per dieſen Monas u. per AuguſtSeptember 62,7-—52,9-—52 5 vez., per September
Oktoter 52,7-52,9--52,5 beg., per Oktob.-Novemb. 53,4—53,53,2 per
Novemb. Dezember 83,0—53,7-—83,4 bez,, per April-Mai t889 565-—56,2—64,9 bez.

Spiritus mit 70 M. Bervrauchsabgabe. Höher. Gekündigt Liter.
Kündigungspr. bez., loeo ohne Faß 54—23,8--34 vez., mit vo bez., per dieſ. G
Vion. u. per Aug. Septbr. 99,2——398,5- 33,1 bez. Durchſchnittspr. 33,3, per Septemb.
Oktober 33,233, 33,1 per Oktob.-Novemb. 33,7-—93,9-—33,6 bez., per November
Dezember 33,9-—34,2—33,8 bez., per April-Mai 1889 35,4-35, 35,6-—35,3 bez.

Magdeburg, 31. Auguſt.
loco ohne Faß unverſteuert bei 60 M. VPerbrauchsabgabe 53.50-—83. 90 bez., desgl. be
70 M. Verbrauchsabgabe 34,20--34,60 M. Ab Speicherunter freier Vorhaltung
der Gebinde.

Nordhauſen, 33. Auguſt. Branntwein 455, für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Vrennerei 62—601 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten

Po er 51,40, 70er 31,70, mitVerbrauchéabgabe von 70 M. und darüber
Breskau, 31. Auguſt. Spiritus per 100 T per 100 proc.

ktbr. 50.70, do
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Auguſt 31.26, Auguſt- Septbr.

Stettin 33. Aug. Spiritus höher, loco ohne Faß verſt. do. mit
50 M. Conſumfkeuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.00, do. do. September
Oktober bez.

a

Auguſt 41.00, per September 41,50, per Septbr.- Dezbr. 41,25, Januar- April 43,80
Hamburg, 32. Auguſt. Spiritus feſt, per Auguſt Br. per Auguſt

Hele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 31. Auguſt. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

91. Auguſt. Spiritus loco ohne 5e5,

cl. 50 M. Ber
brauchsabgabe Auguſt 20.70, e r 50.70, Septbr.

t

70 M. Confumſtener 53.20, do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.50, Augüſt September

Paris, 51. Auguſt. Nachmittag. (Tekegramm.) Spiritus behauptet, per

Ha
September 22,00 Br., Sebtbr.-Oktbr. 22,00 Br., Oktbr.-Novbr. 22,25 Br.

Wenig verändert. Gek. Centner. Kündigungspr. Mark. Loco mit Faß

Umſa

Glasg

126,30 Br., 1

u. Cie. hier.)

20,25 Doll.

am 27. Augu

Breslan, 31. Auguſt. Aiüboöl per Tuguſt 57.00, Sept.-Okt. 56.00.

Stettin, 34. Anguſt. Rüböl unverändert, Auguſt 55.00, Sept.-Oktbr. 54.50.
Hamburg, 31. guerſ, Rüböl ruhig, loco 52.00 G.

Paris, 31. Auguſt. b Rüböl rabig per Auguſt 66,00 per September
(6.25, per September- Dezember 66.25, Januar- April 65,25 M.

New-Yort, 30. Auguſt. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 9.35, do. Fairbanks
9,30, do. Rohe u. Brothers 9,30.

Futterſtoſfſe und Düngemittel.
Hamburg, 30. Anguſt. Futterſtoffe. Palmtuchen, deutſche, 115 M. für

1000 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 135 M. für 1000 kg. Vaumwollſaatkuchen 125
M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 135--190 M. für 1000 kg. je ität. Raps

00 7 für 1000 kg. Leinkuchen 135 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 110

M fürLond on 29. Aug. Chiliſalpeter 9 sh. für gewöhnliche und 9 sh. 7 d. für
chemiſche Sorten.

ülſenfrüchte-Berlin, 31. Auguſt. Siſent Erbſen gelbe zum Kochen, 20- 36 M

Speiſebohnen, weitze, 24--40 M., Linſen 30--00 M. per 100 g.
Berlin, 31. Anguſt. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126--138 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., per September- Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare
146--180 M., Futterwaare 133--145 M. nach Onaglität.

Wien, 51. Augnuſt. per Juli-Auguſt 7.80 Gd., 8.00 Br. per
Mai-Juni 1889 5.74 Gd., 5.79 Br.

New-York, 30. Auguſt. Telegramm). Mais (New) 54.

50--52 M.,

araPfd. T

wird

Mehl.
Berlin, 31. Auguſt. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 K.

inkl. Sag Gehh Sack Kündigungspr. M., per dieſen Monat
22.25-— 21,80 bez., Durchſchnittspreis 22.00 M., per AuguſtSeptember 22.25--21.80
M., per September-Oktober 22.25- 21,80 M. bez., per Okt.Nov. 22.20--21.60--21.70
bez. per November- Dezember 22.20 -21.60--21.70 per Dezember Januar bez, per

Amſterd
warrants 10 58. Fi, ä.

rath von 112,955 St gen
unge ungariſche ſchwere von 51-53 Kr.,leichte von 49-—50 8

Kr., leichte von 47--48 Kr., Rumäniſche Bakonyer Serbiſche ſchwere von 49—50 r
mittelſchwere von 48--49

Hannover, 30. Auguſt. (EentralSchlacht- und Viehhof. (Zu heutige

40--46 M.,

J e en ceichtere Gangochſen 62jährige Stiere 1350— 190 Mk. das Stück. Saugſchweine 12--22 Mk. Läufer 27--16
Mk. das Paar, fette Schweine 70--62 Pf.,
Viehmarkt 12. Sept., Zuchtbullen und

Hamburg, 30. Aug. (Sternſchanze.
Aufgetrieben wurden
46--48 Mk. kleine Schweine, 42—44 Mk., große Scheine 46—-48
38 Mk. Tendenz des Kälberhandels: flau.

ow, 81.

Rötterdam, 33. Au
ZinnLondon, 30. Auguſt.

hier). Zinn: Straits 912,, Auſtral 95 Lſtrl.
London, 31 Auguſt. Silberbarren 42ih, Lſirl.

fie a i 178, Lſtrl. Vlei engl. 13, Lſtrl., ſpan. 13
er r
London, 30. Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier.) ChiliKupfer 88ife New 9 30 lork,

Steinbruch, 29.
112,552 Stück. Am 28. Ahingegen wurden aerghen 781 Stück. Es verblieb demnach am 28. Augu

ck Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte ſchwere

zur
Gvade) Tonne 2.80-—9,25 Mk. 80-82 onne 280—3,26, geringere Berkin, 31, A
O z Brennexei Jahn 42—43 B. h Grade) extl. Tonne his M. per 100 ig

u W Gegen Melafſe Nolirungen verſtehen ſicf auf alte Grade (42 Butter
Die Aelteſton der Kaußmannſchaft. i 31. Auguſt. Pol. Präu M. l be r An h ger Scgnber uke Forts en I. rh Bitot Januar 37.75, per Jannar Mut 37.80 v ve h z.

Stroh Heu.
uguſt. (Por.Präſ.). Rfchtſtroh bis Mk., Heu

ie egetekteudſieiſch, von der Keule, 1.00 1.4a Kalbfleiſch 950Butter 1.60--2.80 M. per 1 g. Eier 60 Stüg

Kartoffeln.
Berlin, 31. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 2.50-—6.25 M. per 100 kg.

Baumwolle und Wulle.
Liverpool, 31. Auguſt.

Muthmaßlicher Umſatz 10 000 B
Liverpool, 31. Auguſt. Nachmittags

Ruhig.

10 000 B., davon für Spekulation und Export
amerik. Lieferung
September 516 Käuferp
do. März Aprit d.

(Telegramm). aumwolle. (Anfangsbericht),
Tagesimport 3000 B.

Uhr 10 Minuten. Baumwolle
500 B. Ruhig. Middlk,

Auguſt 52 Verkäufewpreis, AuguſtSeptember 5 do.r Rovember Dezember 27 22 öe Dezember Januar sie
O.

Metalle.
am, 31. Auguſt. Nachmittags. Bancazinn 59

Auguſt. Vormittag 11 Uhr. Roherſen.

lasgow, 31. Auguſt, N ittags.warrente h guſt, Nakhmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numberg
rer J Or., 31. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,

Mixed numberz

Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus, ſteigend Hamburg, 31. Auguſt Silber in Barren für 1 kg 126.75 B., 125.25 G.
i guſt. Nachmittag. (Tekegramm der Herren M. H. Lorenz

Banka fl, Billiton 581ſ, fl.
Mitfag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

inn 92i, Lſtrl., Kupferſt Queck

do. pr. 3 Monat 79.
uguſt, Zinn, Straits 21.00 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

Viehmärkte.
Auguſt. Verkäuſer zurückhaltend. Vorraty

uguſt wurden 1184 Stück en
ein Vor
aare von

mittlere von 50--5] Kr.,
auernwaare ſchwere von 48--49 Kr., mittlere von 4840

v. leichte von 46—48 Kr

55 Pf.,

W

M. bez., loco ohne Faß bez., ver dieſen Vonat 56,8 bez. Durch Viehbörſe waren aufgetrieben: Stück Großvieh, 261 Stück Schweine, 200 Stückſchnittspreis es S p. Ang. et S z Wö z r r eder 90 e m e re S KerteWrn Dort

56,2 56 9 7 T t he pir, Fir Apii Mat e t vt. er. tod re Oczemo 2. Sorte M., 3. Sorte 42—45 M. Kälber für per Pfd. 1. Sorte
Pf., 3. Sorte 55 Pf. Hammel per 1 Pfd. 1. Sorte

3. Sorte 3ß Handel r ut.Berlin, 31. Auguſt. (Telegramm). Städtiſcher Centralviehhof. Am heutigen
kleinen Markte ſtanden zum Verkauf: 490 Rinder, 4067 S
1890 Hammel. An Rindern wurden 30 Stück, in der Hauptfache geringe Waare,

zu Moöntagspreiſen umgeſetzt. Schweine erzielten bei ſehr ſchleppendem Handel
nicht ganz die Preiſe des letzten Montagsmarktes und hinterließen
fehlten. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig.

Magdeburg, 31. Auguſt

chweine, 944 Kälber und

eberſtand. Babonier
ammel blieben ganz ohne Umſatz

Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſerWoche zum Verkauf: 260 Slnder, 1209 Schweine, 293 Kälber, t

Ochſen wurden bezahlt mit 57—-(0 M., geringe mit 51-54 M., gute Kühe mit
Wur mit 46--48 M., ganz geringe mit 10--43 M.

andſchweine mit 50—51 M.,
auen und Eber mit 40--44 M. be

mit 5f--52 M. bei 40—50 Pfd. Tara, Kälber und Hammel wurden mit 45-—55 Pf.
das Pfd. Schlachtgewicht verkauft

Schweinfürt, 29. Auguſt. Zutrieb zum heutigen Rindviehmarkte ſtärker als
der letzte 1000 Stück, viele Käufer hatten ſich eingefunden und es ſind ziemlich
bedeutende Aufkäunfe zur Ausfuhr gemacht worden, gleichviel er
keine Beſſerung, ganz ſchöne Waare ausgenommen, welche fortwährend gut bezahlt

Joſen 925- 1110 M.

Hammel. Gute

Bullen mit
eringe mit 48-49 M. bei 40--5020 ſo Tara, Schweine

uhren die Preiſe

ittelochſen 740—888 M.
das Paar. Jährlinge 70--100 Mk.,

per Pfund Fleiſchgewicht. Nächſter
uchtviehmarkt 5. Sept.Weg 6.--30. Aug. Schweinehandel mittelm.

50 Stück, unverkauft blieben Stück. Preiſe: Sengſchweine
k., Sauen 34

Jnſerat.Granulatedzucker, incl. M. per 50 Kg. April-Mai 1889 23.20-22. 50 2260 bez.Kryſtallzucker über F. 2 z a rs, an An u m v W W W 77 T w.II. s 4.0 2.00. eine arken über ot ezahlt. oggenme r. O unKornücker exci Be m e i e s nie n e ää v. be Privattransitl er f. Zuckero. endem. r. O 1,75 M. höher a r. 0. un per 10 r. inkl. Sack. 5do. 490. do. Paris, 31. Auguſt, Nachmittags. (Sahinſvericht) Mehl ruhig, per Auguß empfehle in meinen roßen Speie erräumen (über 100,000 CEtr.)
Nachprodukte 7509 15.20-18.70 do. 58,75, per September 5810, per Septr. Dezember 60,78. per Rovenib.-Febr. 60.60. an den Bahnen mit Schienenverbindung und an der Schiffſaale
Raſfinade, ſein rei a e er M. ver 100 u Rewegork, 20. Auguſt (Telezrammi) et 5 D. 66 eigne Ladeſtelle. Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt.

do. fein, do. Stärke. Kartoffelmehl. 17972) August Mann, Halle g. S., Schiffſaale.Melis, ffein, -28.75 do. 6 g. r Awtizch. Rsrioſeweh 100 grkcigerutt in.do. mittel, 7 do. ack. Termine feſter. ekündigt ack. Kündigungspreis M.do. ordinär, z do. Prima Qualität loco Br., per dieſen Monat Br. Durchſchnitts Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſ gys e re n ze fürWürfelzucker J., incl. Kiſte za do. preis 20,50 M. per Auguſt-Sepiember M., per September-Oktober Verantwortlich: Jn Vertretun Reda r kfrate d Mut Lonts
do. —-30.00 do. M. per Oktober. Roverber M., per November Dezember be Politik und Feuilleton; derſelbe für Provinzielles, Thea ntlich u Haue

Gem. Raffinade I., incl. Faß es do. Trockene Kartoffelſtarte per 100 g. brutto inkl. Sack. Termine ſtill. Gi Lehmann für Lokales, Vörſeu und Inſeratentheil Per n Shulzedo. 4 28.25 do. Sack. Kündigungspreis i. Prima- Qualität loco Br, per dieſen Die Redaktion iſt gröffnet von 51, Uhr Mor ens an. Re z reGem Melis 27.25 2760 do. Monat Br., Durchſchnittspreis 21.05 M., per AuguſtSeptember M., J iſt e ſprechen Vorm. il, i0-- i 11 und von t 2 Uhr. dende Vorm. bis
I., S do. per Sept.Okt. M., per Okt. November M., per November- Dezember (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von

Farin do. M. bez. 7 Uhr AbendsL.

ä ioritä f. Umrechnnngs-Courſe:2Eiſenbahn-Stamm und Stamm Ausländiſche EiſenbahnPrioritäts Gothaer Grunder. III. chunng
Prioritäts-Actien Obligationen do 1 rncz. i 313 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ, 170z z 3 8 1Berliner Börse vom 31, August Zf. Meininger 100 Prepfrer Art. Dollar S i Mk. 25 d 100 Rubel

Böhm. Nordbahn Gold 4 1102, 66G Meining. Looſe 4 25, 40B 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Me,
Dividende 1887 Dux-Bodenbach II. 5 87,25G Preuß. Bodener., rückz. 110 5 112,50bz GAachen-Maſtricht 17/8157, 25etw dz G do. do. III, Gold 5 do. III, 5 108,60DurxBodenbach 712 147. 7565 DuxPrag, Gold b do. Vu. Vr, 100 5 (108.609 Wechſel.

5 n r t gar. J 5590 z. 41 860 e fr 3 otthardbahn „90bz KaſchauOderberg 84, o 4 1103, 40b WPreußiſche und dentſche Fonds. Seteeedhehafen aufs 106.75b en e c d (3 Breuß. Eentralbodenet Vi. Amſterdam 190 g. o. 20n
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